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Deutsche Nationalversammlung.
Weimar. 14. Ap:!i. Rm MSnistertisch- Ernährung»-

minister Schmidt.
Abg. Dietrich  Baben (Sem.) hat sein Mandat

niedergrlegt.
Tagesordnung: Sozialdemokratische Le-

bensmilielinterpellation.
Abg. Roe hle (Toz.) : Mr verlangen Berieslung

der ausländischen Lebensmt!?l nach der Brdürstigsell. Die
Enterte nütz? unsere Notlage gewiß aus; aber die Ver¬
hältnisse werden noch verschlimmert durch
die fortdauernden Streik », drrrn Folge sin
stetiges Sinken der deutschen Valuta ist. Unsere Ar¬
beiter  sollten sich von Sen gewissenlosen Dsma
gogen adnrerrdsn.  Im Notfälle müßten Rrichsmllte!
zur Brrsiigrmq stehen. damit jeder Verbraucher, auch der
minderbemittelte, sich ausländische Lebensmittel Kausen barm.
Mr forde.n Festhalten an der Zwangsw'rlschaft. solange
eine Knappheit in den notwendigen Lebensmitteln besteht.

Ernährungsmluister Schmidt:  Ich kann nicht mit
der Verteilung warten, dl» ein- gleichmäßig« Abgabe an
das ganze Land stattfinden kann. Ich muß zunächst ge¬
wisse Bezirke bevorzugen. Nur durch Betrug ödes Dieb¬
stahl könnten die ausländischen Lebrnemtttel in dis Kanäle
des Schleichhandel« geleitet werden. Was mich aus dem
Schiel der LedenswittrrssrsMgWS beunruhig, da» ist, daß
in letzter Zeit gr otze L«den smitt et ma gazirr e
in erheblichem Umfange geplündert wur¬
de ». Diese Vorgänge mindern unser» Medtt i« Aus¬
lände und erschweren uns erheblichd e Einfuhr. Beun¬
ruhigt bin ich auch dadurch, Laß die Lebensmittel-
trausportenur mit starker militärischer
Bedeckung  Zehen KS-unn. Sine Beunruhigung entsteht
weiter dadurch, daß- durch de» Streik der Bankbeamten
die Abgabe amländischer Wertpapiere verzögert wirs. Wir
habe » zu befürchten , daß die aus bsmWege
befindlichen Lebensmrttelschtfie . wenn
wir nicht die finanziellen Mittel aus drin-
gen können , noch auf der Fahrt umdirigrert
werden und ihren BestimmurrgLort Deutsch
lenk überhaupt nicht erreichen.  Durch dt«
Streikfrage, ob bei der Entlassung eines AnxestEsn diese
oder jene AngestetllenHruppkran zu bestimmen Hai. kommt
dir Nation in Gefahr, in ihrer Lebenrhalirmg benachteiligt
za «rrdrrr Mie großer Beunruhigung sehe ich die Schiff«
aus deutschen Häss» mit Ball st adsahum. obwohl wir tu
de? Lage wären, Kali als Zahlungsmfttri auszusührrn.
Schließlich kam; doch nicht etr;r einzelne Erwerdsgrnppe
unlec Lusnützung der Zw-MgLtuge der heutigen Gesellschaft
aus brr uneingeschränkter; Erfüllung ihrer Forderungen be
stehe». Wenn sie Bergarbeiter eine besser« Lebensmitlrl-
»ecsmgukg. für sich deachpruche.'k. so mutz ich sagen: Nie-
mssb hm mir größere Hindernisse bei der Besserun: der
LebEnitkloe -sarMrg in den Weg gelegt «is die Brrg-
srb' -ter durch ihre Bmflänse. Wenn in der Bevölkerung
Lmutze vorhanden ist, so möge sich diese sn die einzig
Schuldigen hatten. Was dir Verteilung der aus'ändischen
L«be« mkrel cmtr-gt. so bandelt es sich für den Augenblick
rm darum, wohin dir Bestände, die in beschränktem Um-
ssrrße oarhandrm find, geleitet werde» sollen. Daraus ant-
«»ne ich: In die Großstädte. WS sie am rnnqknkftm
gebraucht werden. Ich werde mich durch keine Vorstell¬
ungen drroon abdrisyen lassen, denn sofortige Belieferung
dsrchzusüh en. Ich Halts diese Bevmzogurrq auch au« rein
o»l»-wirstchas<iichm Gründen für notwendig, denn es Han¬
del: sich Lader um Industriebe,t-kr. die in erster Linie be¬
rufe» sind, unser Wirtschaftsleben wieder hoch zu dringen.
Ich sehe darin auch ein vorzügliches Mt -el zur Bekämpf-
>ma der völkischen Unruhen, Sie ihrenU tetxrund zu einem
erheb! chrn Teil in der nicht ausreichenden Lebensmittel-
oersmgmiI haben.

Der Borwurs. daß «no die Entente besonder» hsh:
Preise a^serlegt, ist unbegründet. DK einzig Schuldigen
ftnb m erhöhtem Maße wir selbst, weil infolge des Zu-
ßunmendruchs,mj«r-s Wirtschaftslebens unsere Valuta sort-
grsttzt ganz erschrecklich sinkt. Der P .-rrs- für Spick, am
4. März 8.37 da« Kilo, ist durch das Sinken der
Balua am 10. April schon auf 10,82 gestteges. Man
hm meine Droipreisvoliiik brmäaaelt. Ich brauche noch
einen-Zuschuß von 600000 Tonnen Mehl zur Troibrrei-
luvg. Die Avlkserung von Getreide ist irr den letzten
Mo irrten überraschend gut gewesen. Die Zwangswirtschaft

osto nicht zusamMengebrochen. Hält«« die Großbetriebr
d-r Landw rtichast genügend Kohle gegeben, so wäre noch
viel .»thr Getreide adzeliefert worden. Wenn ich aber dce

600000 Tonnen Mehl zur Br«ibtteitu::g aus teuerem
ausläirdtsche« Mehl hinzusüze. so ergib! sich ein Defizit
sstr die Rsichskasi« von über einer Milliarde Dkk»
Mstzir ertzötzt sich noch um 1*/, Milliarden̂ durch da»
Mehl, da« ich für den Ausfall av Kattosieln zur Brr-
sSgunz stelle. Da ich dis Relchskaffe bei Ser Finanzlage
nicht tu Anspruch nehme« kann, muß ich auf de» freien
Verkehr eiae Nisikoprämic zuschlagsn. Ich werde die Ein-
richmog Irrste», daß auf die Bratkarren ein größere«
Quantum Mehl enl»»Wmrn werden kann. Daun können
die Begüterten Weizenmehl nehM« und die Minderdemit-
teilen Brot. Zar Berteiluttg der Eingänge aus dem Aue-
lause konuten wir eise seur Kriegsgrftllschast gründen
oder «irre große Firma damit beauftrage». Ich habe das
ktzrere gewählt. Nrmtrer- uro Kohienmangel erklären,
daß wir keinen Zuckeru :k keî r Marmelade haben. DK
Zwangswirtschaft für Edr wurde «wsgchobev, weil der
große BerwaÜungropparat in beirren, Verhältnis zum Er-

l gebnt« mehr boud. Dann, wurde gerade vor« den kleinen
Bauern bk Aushebung verlangt, und die Regierung Hai

' alle» Interesse daran, mit de» kleinen Baurr« in ein gutes
! Verhältnis zu kommen. Was irr metmn Kräften strht,
j wird geschehen, um die Luifutzr ausländischer Ledarsmittkla
! zu fördern. In diesem Bemühen kenne ich keinen wert-
§ oollrrea Buadesgenosten, als dk deutsche Arb:fterschl?st,

wenn sie bk Erzeugung stiert.
Adg. Schlack (3.) : Di« hohen Preise für die aus¬

ländischen Lrbeasm.ttrl könne« geradev n den schlecht ge-
strllttn ki' derreichrn Familien nicht bezahlt werden, dre
einer Verdefleru«g ihrer Sraähru. g am meisten bedürfen.
Hier maß durch das Reich Hitse geleistet wrrdrn. Der
Srreik muß jetzt überhaupt cit« Kampimiftel ausscheiden

f und da» Schirdrzerichtroersahren an seine Stelle treten,
j ZwanKLwirrschast darf nur berbchalten werden für Bror,

Fleisch. Fe-r und Kartofiein. Rußland dielet uns in Zu-
Kunst die Möglichkeit einer besser»! LtbesrüMeloersorgung.
Die Mächte, bk uns immer drückendere Bedingungen auf-
erkezea wollen, sollt« bedenkm. daß fie dadurch die Ixt «,
reflengemerüschaft zwischenD ûischiond und Rußland fördern.

Aua. Be -«Hose» (DDP .) : Nie mehr als lOOp o-
z?ntig« Beritu runZ d:s ouskä.dtjchen Mkhl» wt kt stim-

j munzverschlechterudauch bei bene«, die an sich Zahlung:.-
-äh'g fisü. Auch dse Beteiligung der Kommunen wirkt
rvrtier preisveneuernd. Ich diu dafür, die Kommunen aus
dirsem Gebirt ganz ouazuschalte». Lik Brrteilun̂sstelle
sind die gar nichts nütze. Was uas allein roch Helsen
kann, ist die Arbeit; sonst orrlieren wir im Ausland jeden
Kredit und könne« nicht» mehr Kausen. Dazu gehört, daß
«ine akder? GrsinamrZ in u. serer Arbeüerschait wach ge¬
rufen wird, «k fie jetzt maßgebend ist, rmd vor allen
Dmgm. baß Sie Zwangswirtschaftbet der Einfuhr »nd
Verleitung von Rohstoffen beseitigt wird. De? Kredit, aus
den wir uns allein «och stützen könne», ist das Ansehen
der privatwirtschastlichen UnttrnetMvi-gsN, die diese in jahr¬
zehntelanger Arbert draußen erworben hrbkn. Er lrm ln
dem Augenblick wieder in Ekschetaung, wo l as Aurland
sich sagen kan«, in Deutschland bahnen sich wilder eesurrde
Zustände an.

Abg. Arnstadt (D .N.) : Wir erkenn;« dankbar an,
daß der Minister Mut genug gezeigt dal. die Verhältnisse
so darzustrllen. wi«st« in Wirklichkeit lieg-n. Die Zwangs
winschaft hat »erssgt. Niemand im Reich hm ave Ver¬
ordnungen beachtet. Minüesten« eine le lw ife Aushebung
der Zwangswirischuft ist möglich. Wenn wi- die Eigen-
erzeugung steigern und der kar'dwirtjchvsr auerrichende
Preise gewähren, dann werde» die Landwirte wieder in
die Lage kommen, besteru»d billiger aie heute zu ernähren.
DK Regierung sollt« alle» «an. um unsere LanLwirtjchast
leistungsfähig zu «hatten.

Abg. Dusche (D.V.P .) : DK Regierung hat niemals
dafür gesorzt. daß die dazu g?tignel?n Arbritrlostna»s
der Großstadt auss Laad zur Lansarbeit htnaasgchen. Wenn
in Deutschland« ehr get?rbr>kt wird werden auch die Preise
der ausländischen Ledclimmtrei sti-k-n. Wir wünschen rtneu
allmühücheo Abbau der Zwangswirtschoft. Lre Landwirt
schaft würde zugrunde gehen, wenn man auch nur den
triststen Beisuch einer Soziaitstenvtz hier machen würde.
Die Zwangswirtschaft muß verschwinden und en ihre Stell«
muß trete? straffe Selbstzucht der Londmiur und der Ver¬
braucher.

Mg. Wurm (US .) : Durch die Streik« wird alle,-
ding» unser Voltsoennögen sehr geschädigt; aber die Schuld
trägt die beurig? Wackeipolitrk der Rrgrerung, die den
Berglenlen jetzt est bas LewAüjt. was fie ihnen schon vor
Wochen härte dewitzige» «ästen. Wenn uns«: Bergbau
und unsere Industrie nicht arbeiten, dann g-hen wir zu¬
grunde. Deshalb müssen Sie dir posfirive Arbeit fördern

und di« Arbeiter zu ihren Rechte!? dämmen laflru. Me
Reich-Kaste muß da« Defizit au» dem teuren Mrhlprc,»
tragen und d :rch progressive Steuern «usbringsr,. Me
Srrittre Bevölkerung mutz vor allem kräftig erfährt werde».
Dem freien Handel wrrsen schm, o!:l zu viel Zuges-Sndniste
gemacht. Die Ardefter wüsten erst wie brr Glaub.» »nb
Vertrauen an ihre Vertreter gewinnen: dann werden fie
auch ihre Ruhe »nd ihre Arbeitslust wieder-ekommen.

ErnährangsmftiistLr Schmidt:  Wenn es b:rr Unab¬
hängigen ernst ist mit dem Appell on di« Arbeiterschaft,
zur Arbeit Nieder zurückzukedren. so wögen sie eiurn ent¬
sprechenden Appell an ihre Bsrlrausrirkm« im Ruhrre»ier
richten. Bis jetzt haben sie das Gegenteil getan.

Oberst Waitz : Aus den Mtlilärbestäaoen ist bereit»
alles, wa« «ich: unbedingt notwrnd-g g-braucht wird, dem
R?ich«v?rwe?'UN8!«mt zue Verfügung gestellt worden.

Damu schließt die Vursprache.
Nächst« Sitzukg Dienstag*/,10 Uhr oorm-ti Tager-

Orbuung: Ausragen. Maifeieroo>läge, ErmSchtigungszes-tz,
Kaligesetz und WahtprÜsungrn.

Schloß7 Ubr.

WürttembergischeLandesoerfammlung.
SkM-Mt. 14. Aprii. (14. Sitzung.) Am Regierung»-

tisch sämtlich-: Mi .ister. Haus und Trirünen find gut
besetzt.

Präsiden Keil  eröffnet die Sitzmuz gegen3 V, Uhr.
indem er die Abgeordneten bei Wiküerausnahme der Ar¬
beiter; begrüßt und dann msttellte. daß de?Abg. Trispir»
(US .P ) sein Mandat zur Landerversammiung niederge-
Kgl habe. (Aharuse.)

Dann verlast der Präsident eine Erklärung des Abg.
Bruckmann zu den von ihm in der Sitzung vomS. März
gemachten Aaesühr.ngrn gegen Tirp'tz u -d Pros. Diel ich
Scharfer, sowie zu Len hierzu etng«t>mfenen GrgrnerdlL.
lungc-n. Sir Eiiizklhaiteo der hentigen Zuschrift des Abg.
Bruckmsnn bleiben aus der T ibüne unverständlich. (Es
handelt sich hierbei um die Bemerkung Bruckmanns, T>'»
pitz selbst hsdr der U-Bootbrieg als . Blaff' bezeich.iet.)

Hieraus wird in die T.-O. elngettei«,. Bl» einziger
Gegeiist-wd steht auf derselderi brr Bericht der Regierung
über L;e Berhän«ung de» Velogerungszu stände ».

StaaispräfiLer Blo»  führt dazu im wesrnlliche»
au« : Wir haben eine kritische Woch: hinter uns. Nach
dcm Gesetz sind w.r verpflichtet, ihnen Rechn chaft ,»
geben über die Anordnungen, die wrr Mähren» der Kris«
getroster Kaden. Wir Hoffen, daß dies- ihre Zustimmung
finden werden. Al« wr dieR^ ierur.g Übernahmen, habe»
wir dem Land« oeriprochen, erve soziale Demokratie, aber
keine Diktatureazuführ-rr. In dftfem Snme habe» wir
unsere Geschäft« geführt. Wir hätten mehr tun urib er¬
reiche., können, wrnn wir nicht»on unseren Gegnern un¬
aufhörlich gestört worden wären. Es sind die» jene bei «»
Richtungen lkkr von der Mehrheit, au» der die Regierung
sich zusammen setzt: die Unabhängige Sozialdemokrmteu»b
die Richtung, dir man als SpüUntu« oder Bolschewis¬
mus bez:ich:-tt. Diese Richtungen haben sekanarttch eine
Doppelrolle übernommen; die eine üderwmwt die Ge-
schäfte des Zerstören», der heimlichen Bewaffnungu»b
schließlich de» offenen Ausstanoe», während die andere Liese
Bkfiredunzrn unterstützt, wenn dir Gswalttaten geschah»
find, sich aus drn Rzchrsstandprr'rkt beruft und den Vor¬
wurf einer tyrannischen und despolischrn Regierung erhebt.
E» ist auch oek«»n1. bi» zu welchem Grad von Verhetzung
der Klaflendaß-eftleben worden ist. bi« endlich der A» -
bruch erfolgt ist. Wir selbst waren auch io de,mm Augen¬
blick im Zweifel dmtber. daß das große Maß so-, Frei-
hell. das wir genießen, von dieser sanmtschrn Sekte mß-
draucht werden würde. Wo Spartakus zur Herrschaft ge¬
langt, da wird bekanntlich ft: der Reget da» Siausrccht
verkündigt, werden RroslutionLzerichle eingesetzt, von o»-
beren Dingen, wie Pt :ir.d»ungen und dergl. gar nicht z»
reden. S -ldstoerstSnslich wurde die Regierung von Be¬
ginn des Streik» an mit einer Flut von Beschimpfungen,
Schmähungen uud Beleidigung«, überhäuft; aber die
Männer der Rrgknmz sagten sich, daß diese Anwürfe
nicht dis an die Spitzen ihrer Stiesel Hera,.reichen. Die
Hetzerei hak gewirkt, so daß La rmd dort ein Teil der
Bevölkerung sich himeißru ließ zu Dt.-grn, die sonstrie-
mal» vorgekommen wären. (Hoschka: eins alte kapitalst-
i sche FormetI) Lie Versuch- und Bestrebungen nach der
sog. . Einigung d s Proletariat«- über die Köpfe sec
Führer hinweg wären auch von vornherein zum völligen
Schellern verurteilt gewesen, wenn in den Fabriken nicht
ein so unerhörter Zwang ausgeübt wsrbea rvärdr. (Sehr
richtig!) Hoffen!sich lassen die Arbeiter sich s» was nicht
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mehr gefalle». Wie wett die Gehässigkeit und der Fana¬
tismus ging, das zeigt sich in fast jedem der etwa 20
vom Spartak . d in Württemberg herausgegebmen
Flugb'Siter. Man könnt« die Frag« auswersen. woher die
Mittel zu einer solchen Masfenagitalion kommen. Man
weiß auch ungefähr, wo sie Herkommen, daß sie zum Teil
aus Rußland kommen. Unter einem anderen Regiment
würden diese Dinge als Landesverrat bestraft werden.
(Zuruf von rechl« : Da» find sie auch!) I » diesen Flug¬
blättern wurde immer bchauptet. daß die Regierung vor
Angst und Furcht schlottere. Kein Mitglied der Regierung
habe sich noch unter einem Reisigbündel versteckt, wie die«
bei einem Spartakusführ« der Fall gewesen ist (Heiter¬
keit.) Diese Flugblätter hätten noch immer brhauptrt. die
Reg.-Truppen hätten die Ruhe gestört, nicht die Arbeiter.
Der Staatspräsident verliest dann einen Bericht über eine
Rede, die Klara Zetkin in Göppingen  gehalten,
in welcher sie die Regierung als Bluthunde und Geld«
sozialisier! und den Leutnant Hahn als . Pmschhasen' be¬
zeichnet habe und aufgefordert habe, di« Waffen bereit zu
halten, um jeden Augenblick bereit zu sein. (Widerspruch
der Klara Zetkin.) Die Weisungen, die den Truppen
gegeben wurden, waren so. daß es ganz unmöglich zu einem
Zusammenstoß kommen konnte. Der Zusammenstoß ist von
der anderen Seite provazi rt worden. Es sei zu brbauern
daß einige Zeitungen sich dazu hergegeben haben, unrich¬
tige Nachrichten über den Zusammenstoß in der Ludwig¬
straße zu verbreiten. Erst als aus einigen Häusern ge¬
schossen worden war. gingen die Truppen unter Voran-
trazung eine» Plakats : . Räumt die Straße' gegen die
Menge vor. Erst als die Menge ihrerseits gegen die
Truppm oorging. kam er zu den Schießereien. Die Hin-
schlachtung des Sicherhektssoldaten in Ostheiw sei bar¬
barisch gewesen . Zulukasfer wären nicht so
bestialisch oorzegangen.  Hier haben sie ein
Bild davon was geschehen wäre, wenn die Spartakisten
die Oberhand gewonnen hätten. (Sehr richtig!) Sie aber
stellen die Sach« immer so dar. als ob sie kein Wässer¬
chen trüben könnten. Die Ber Hängung des Belagerung»-
zustande, ist im Einverständnis mit denA.» undS .-Räien
erfolgt. Wir haben uns nur schweren Herzens zu dieser
Maßnahme entschlossen. Dir Regierung werde aus ihrem
bisherigen Wege weiterschretten und sich durch keinerlei
Angriffe stören lassen. Auf der anderen Seil« v rbrette
«an Unruhe. Brrwirrung und Lügen. Wir arbeiten um
Br»1 und Freiheit! (Beifall auf allen Seiten.)

Bolz (Z .) i Der Generalstreik war eine Bersündi-
guvg an »nserem Volk. Den wahnsinnigen Fanatikern
gegenüber, die ihn hervorgerusen, helfe nur die Gewalt,
weil sie durch andrre Mittel nicht zu belehren find. Weder
die Regierungetrupoen noch vie bürgerlichen Parteien
wollten den Bürgerkrieg, auch die Regierung nicht. Di«
Unabhängigen Sozialdemokratenwollen russische Zustände
bei uns einfützren und scheuen dabei vor keiuem Mittel
zurück. (Levh. Zustimmung.)

Klara Zetkin (U .) protestiert gegen den vo«
Staatspräsidentm verlesenen Bericht über dt« ihr in den
Mund gelegten Aeußerungen in der Göppinger Versamm¬
lung. Sie bestreitet dann, vielfach von Zwischenrufen au«
brm Hause unterbrochen, daß der Generalstreik künstlich
»an Hetzern heroorgerufm sei. Wir haben ihn nicht ent¬
fesselt. Er ist mit elementarer Gewalt ausgebrochen. Zu-
fammengebrochen sei der Streik auch nicht, sondem nur
abgebrochen worden. Zu seiner Unterdrückung seien bi«
brutassten Mittel »ngewendet worden und di« Regierung
habe alle Verhandlungen mit de« Aktiorwausschuß abge¬
lehnt. Der Belagerungezustand sei eine preuß Einrichtung
«in oorrrooluttmräres Recht und man müsse, sich nur
wundern, daß Württemberg dieses preuß. Erzeugnis adop¬
tiert habe. Jetzt haben wir sogar die Mtlilärgerichtsbar
keil ausgedehnt aus die Zivilisten. Auch die Rednerin be¬
dauert die yinschlachtung de» Soldatnn in Ostheiw; aber
die moralische Verantwortung dafür treffe dt« Regierung.
Wir Spartakisten können warten; für uns ist dt« Zeit
and es wird die Zeit kommen, wo der Name»Spartakus'
«i» Ehrentitel sein wird. (Heiterkeit) Laisach« ist, daß
die Regierung sich aus den Boden der nackten brutale»
Gewalt gestellt hat Die Verantwortlichkeit für den Krieg
und da« oergoflene Blut tragen alle diejenigen, die mit
der Regierung gegangen find. (Zuruf von den Soz dem. :
Sie gingen im Anfang ja auch mitI) Vom ersten Tag
des Kriege« au habe ich mit Rosa L̂uzrmburgd»geg«n
protestiert. (Borhölzer(S ) r Wäret ihr beide doch mit an
die Front, dann wären die Franzosen daoongeiausenI —
Große Heiterkeit.)

Staatspräsident Bios:  Dm Name» brs Berichter¬
stattersü-er die Göppinger Borgänze werde er »icht nennen;
es könnte dem Rarn fô st gehen, wie dem Soldaten ln
Osthrim. Di« Kontr«reoolu»ion »on der Rechtenk«nn noch
kommen, die KontrerevoMon»on links P schon da, des¬
wegen bekämpfen wir sie.

Ma 1tutat (S .) : Wir sind gezwungen, an« mit den
Maßnahmen der Regierung einverstanden zu erklären. Di«
Berantwortung für alle Folgen de» Streiks sälli lediglich
auf die. die mit allen Mittel» der Lüge und Verleumdung
zum Streik gehetzt und aufgestachelt haben und die nachher
sich als das unschuldige Lämmlria hinsteüen, da» kein
Wäflerlein getrübt hat.

Schott (VB ) : Wir haben hmte etwa» andere« zu
tun. als R girrungen zu stürzen. Unter den heutigen Ber-
HRtnisien ist eiv Generaistreik ein wahnsinnige» Verbrechen.

^ (Zuruf: auch der Milchflretk!) Daraus leitet sich auch die
Berechtigung des Abwehr streik» ab. Die Regierung hat
nicht nur das Recht, sondern die Pflicht gehabt, so oorzu-
gehen, wie sie »orgegmrge» ist. Ja , sie hätte sogar»och

früher eingreisen sollen. Wer Ruhe und Ordnung will,
wird da hin!« d,r Regierung stehen. Er liegt uns fern,
lo etwas wie Gegenrevolution zu « achen; wir brauchen
yertte Sicherheit und Ruh«. An diesem Sinne Hot sich
euch di« „Südd. Zig.' ausgesprochen, nicht ander»; es wäre
daher von Interesse, den Gru»b ihre» Verbotsz» erfahren,
der au« dem. was ste geschrieben, schlechterdings nicht er-
sichtlich ist. Verglichen mit dem. was der . Beobachter'
zum Generalstreik geschrieben, bekommt man den Eindruck,
daß Mer nicht mit gleiche« » laß gemessen worden sei.

Instizministerv. Kiene:  Da« formelle und materielle
Recht zur Verhängung de» Belagerungszustandes war
zweifellos gea-den, wurde auch»an niemand ernstlich be¬
anstandet. Wir haben ab.r »och ein Urdrige» tzeknn in¬
dem wir die Zustimmung des Reichspräsidenten eingeholt
haben. Der , S8dd. Ztg.' wurde Ausschluß über den
Grund de« Verbots gegeben; in der jetzigen Zeit müssen
verhetzende, aufreizende Wendungen verhindert und verboten
werden. (Zurufe bei B.B.: Wo find denn dir verhetzen¬
den Wendungen?)

Fischer (D .) begrüß! die Festigkeit der Regierung.
Wenn bei der ganzen Resolution»och etwa» Brauchbares
für das Volk tzerauskommrn srll, dürfen die Uaadhängigen
nicht soriwurstein wir bisher.

Kriegsmtninister Herrmann:  Niemand Hai mehr
als ich bedauert, daß zur Waffengewalt gegriffen werde»
mußte. Nachdem sich aber der Waffenzrbrauch nicht um¬
gehen ließ. kann ich nur meiner Genugtuung Ausdruck
geben, daß es gelungen iß, Hrrr der Lage zu bleiben
Leider hat es Tote gegeben; den Hinterbliebene» spiechs
ich namens der Regierung die Teilnahme aus. Den Sicher-
hritrlruppen aber spreche ich den wärmsten Dank «u» für
die ausgezeichnete Haltung, die sie in diesen schweren Ta¬
gen gezeigt haben. (Zustimmung aus alle» Setten.) Wir
können mit Zuversicht einer eventuellen neuen Probe ent¬
gegensetzen, hoffe aber, daß es aus eine neue Probe nicht
ankommt.' In de« Artikel der , SÜdd. Ztg.' mußte die
Regierung den Versuch eines Andlasrns des Bürgerstceikr
erblider.; daher dar Verbot.

Schott (B B ) hält dem gegenüber daran fest, daß
der in Frage stehende Artikel mehr al« harmlos gewesen
sei. (yaußmann ruft »och weiteren Ausführungen de»
Redner»: Schluß.) — Schott bedauert, daß Haußmans,
der doch seit mehr als 30 Jahren dem Parlament angr- !
hör!, nicht mehr Achtung»or de« Rechten drr Volksver¬
tretung Hab«. — Präs. Keil bemerkt, baß der Zuruf s
parlamentarisch zulässig sei. Finanzmtnifier Li «sching  z
macht noch einige wettere Ausführungen über da» Verbot
der . Südv. Zig.' »nd bemerkt. Laß auch der . Beob.'
verboten worden wäre, wen» nicht am»nder« Tag Sonntag
gem stn wäre. — Haußmann:  E » Hobe. Schluß' ge-
rufe», weil unter den Parteien vereinbart worden sei. daß
nach eine  r Rednerrunde abgeschlossen werden soll. Schott
habe aber noch eine längere polemisch« Rede gehalten. —
Damit ist dir Debatte erschöpft. Präs. Keil  stellt als
Ergebnis derselbe» unter allgemeiner Zustimmung fest, daß
die Redner aller Parteien,  mit einer einzigen
Ausnahme, dir Maßnahme» der Rekttrung zur Anfrecht-
erhaltung der demokratischen Staatsordnung gebilligt hoben.

Nächste Sitzung morgenS Uhr: Rückkehr der Kriegs¬
teilnehmer in die Schweiz; Wohmmgsbürgschaslsgesetz:
Aenderung des Polizetstrasgrsrtzes. — Schluß 9V. Uhr.

TpgeSueutgkette«
Heftige SSmpfoi» München.

Augsburg, 14. April. Der Gchneilz»g v 46 »ach
München ging gestern abend st«tt um 10 Uhr erst um V»2
2 Uhr hier ab. Tr wurde nur dis Passteg abgsseMgt,
weil um diese Zeit in der Münchener Bnhrrhos-
gegend heftige Kämpfe  Pattsanden. Es wurden
Minen geworfen und da» Durcheinander des Knmpses war
so groß, daß Freund und Feind sich nicht mehr auskanuten.
SO Brrwu»oe!e worden gezählt. Da» Irmrre de» Bahn»
hosgebäude» wurde drmoltert und geplündert. Heute ist
der Verkehr nach München mit Schwierigkette» verbunden;
die Züge werden adgeferkigt. erreichen im günstigste« Fall«
aber nsr Pasfing. E« kvmmeu jedoch keimr Züge von
München hier an. Di« Strecke»ach Nrn-Ulm ist wieder
frei. Sie mar nicht zerstört, svnder» zwisch«n Mvdishosen
und Dinkelscherben ließe« reglerungntr«»« Arbeiter- und
Svldatenräi« der Bezirksämter die Züge »icht durch. Di«
Strecke Donauwörth ist frei.

Augsburg. 14. April. Dir . Augsburger Neuesten
Nachrichten' melden übe»die letzten Vorgänge in München:
Am Sonntag nachmittag sa»d ein« Demorrstratien der kom¬
munistischen Arbeiter und Truppen aus der Lhsresirnwiese
statt. In den späten Nachmittogsstuudsn»»lernahme» die
Spartakisten einenA»grtff aas den Bahnhof, der von d«r
ersten Abteilung de, republikanischen Schutztrupp« besetzt
war. Aus den drei Stabtseiirn des Bahnhof« Halts» sich
allmählich bewaffnete Mannschaften de* Roten Armee de»
1. Infanterie-Regiments und andere» Truppenteilen sage-
sammelt, die fortwährend Zuzug erhielten. Di« Beschießung
des Bahnhof,« erfolg?« zunächst mit Gewehres und Mo
schttnengewchren, wobei es zahlreiche Tote und Berwundele
gab. insbesondere dadurch, daß dir Poffonten de» Bahn-
hosplatze« von der Schießerei völlig überrascht wurden.
Das Publikum stob in wahnsinnig« Hast auseinander und
suchte in den Häusern Schutz. Al» der Angriff mit Ma¬
schinengewehren keine» Erfolg versprach, wurden3 Minen-
werser ausgesahren. Da den Berteidizem des Bahnhofes
nur Maschinengewehr« und Handgranaten zur Verfügung
standen, war ihre Lag«durch die Tätigkeit der Mine«werser
aussichtslos gewordmr. Sege« 10 Uhr «folgte der all¬

gemeine Sturm auf den Bahnhof, bei dem es den An¬
greifern gelang, in den Bahnhof einzudrtrrgen, woraus die
Besatzung, die unter der Beschießung schwer gelitten hatte,
sich ergeben mußte. Im Triumphzuge wurde drr Bahn-
hoskommandant Aschenbrenner die Neuhäuserstraße hirraus-
gesührt. um angeblich erschossen zu werden. In der Nacht
wurde in kurzer Folge die Siadtkowmandanlur, das Haupt-
guartier der rrpubUkanischen Schatziruppe, genommen, somie
die anderen öffentlichen Gebäude München» und die Kaserne
der republikanischei Schutztruppe. Ganz München war
heute früh in den Händen der Sp rrtakifien. Der General-
streik wurde erklärt. Der Bahnhosplatz war von Mann-
schgsien der Roten Armee adgesperrl. Von Verwüstungen
ist jedoch am Bahnhof selbst, außer den zerschofl-nen Fen-
stern, wenig zu sehr». In der Stadt herrscht oerdättnis-
mäßige Ruhe. Der Zugverkehr bleibt eingestellt. Authen¬
tische Nachrichten sind bei dem Mangel an jeglicher Ver¬
bindung mit München nicht zu erlangen. Der Augsburger
B- und S Rat erklärte suf Anfrage, keine Kenntnis über
die Vorgänge in München zu haben. Im übrigen wurden
vor, der Stäotkommandantur Augsburg alle Borstchtsmaß-
nahmen getroffen, um eins etwaige Rückwirkung der Mn-
chrner Vorgänge auf Augsburg zu verhindern. Die Arbeiter
aus den Fabriken sind zum Schutze der Stadt und z«r
Verstärkung der Siche cheüvwachebewaffnet worden.

Die L«ge 1» Dachse«.
Dresden. 13. April. Da» Gesamtmiriistrriu« hat

über den ganzen Freistaat Sachsen den Belage ungszuftasd
verhängt. Die Aurskhrung der Kommsndogewolt ist von
dem Ministerium dem Mtlitärode.brfkhlshaber überirogen
worden. Das Gesamimintsterium hat zum Oberbefehlsha¬
ber Bruno Kirchhof in Dresden bestimmtu. dieser Hot für
die Zeit des Belagerungszustandes das Standrecht verkündet.

Dresden. 13. April. WTB. Nach einem»om Mint-
sterium an die Press« gegebenen amtlichen Bericht stellt es
sich immer deutlicher heraus, daß die gestrigen Kundgrbim-
gen der Kriegsoerletzien von spattakistschen Agitator«»
in oerdrechersscher Weise für ihre Ziele ausgebeutet worden
sind. Die Kriegsoerletzten hatten nur die Absicht, ihre aller¬
dings sehr zugespitzten Forderungen dem Minister für Mili-
tärwrsr». Neuring, zu überreiche». Dieser war gerade in
seinem Arkettszimmer mit drr Durcharbeitung der Einzel¬
heiten beschäftigt, als plötzlich die beiden Handaranate»
geworfru wurden, die niemand verletzten. Der Täler ist
bisher nicht srstgrstellt. Der om liche Bericht gibt dann
eine Schilderung der derett« bekanntrn Vorgänge bei der
Ermordung Neuling«. aus drr heroorgeht. Laß der Mini¬
ster trotz seiner Betäubung noch einige hundert Meter strom¬
abwärts geschwommen ist, bis er. von einer Kugel gerötet,
unterging.

Berlin. Au« Dresden wird der . Deutschen Allgemei¬
nen Zeitung' berichtet: Sämtliche Gebäude find außerordent¬
lich stark gesichert uyd mti unbedingt ergebenen Trappen
belegt, sodaß ähnlich« entsetzliche Ereig"iff« wie die vmge-
sallenen rieuerd'ag« ausgeschlossen erscheinen. Inzwischen
eingetroffene Srenzschutzabteilvngen und Reichstmppen ge¬
ben de» RkgietMngemaßnahmrn den nötigen Nachdruck.

A«S Bremer».
Berlin. lieber ein Ultimatum der Bremer Ko«»« ,

nisten wird der . Bojfifche» Zeitung' beachtet: Dis Unab¬
hängigen und Kommnnifte» haben gestern der Regierung
ihre Forderungen aus Aushebung de« Belagerunszvsivnb«
und Einführung des RSiesyste» « in Form eines Ultima¬
tums überreicht. Letzteres läuft heute um - Uhr ab. Bei
Nichterfüllung der Forderungen soll sofort ber General¬
streik proklamiert werde«.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 10. Lprtl 101?>

Bo « Vor Post . Pakete und Wertsendungen
nach Düsseldorfo»d der belgische»  Besatzungen«
dürfe« zunächst nicht z»r Beförderung  angeuommenwerde».

M «- Nug- Borei». Der Einsähnmgsabenb für
die Neukonfinnlerten tn den E, Jünglirrgsverein tm Hits.
Beretnshaus war von seile« der wännl. Jugend y»t Ke-
sucht. Sine stärkere vekeiliamrg der Ellern und Sehrh«e«
wäre erwünscht gewesen. Her» Stadtpf. Dr Schatte» be¬
grüßte die Anwesendeni, eine» Ansprache, deren Irchalt
darin gipfelte, daß km Lebe« jede Ursache ihre Wirk»«,
erzenst, sowohl im Gute», Schönen und Edlen, als « ch
tm Gegenteiligen. Der Hauptredner. Bundmsekretär Seimnbe-
Stuttgart sprach au» seinen reiche» Ersahrungen im Berns»-
lebe« und seiven Erl«b»iffe« im Felda und betonte i»
brastvoü übrrzeußender Weis«di«Segnungen de«persönliche«
Christentum» sowie di« Auswirkungen desselbent» ein«
v«suchimxs»ollr» Welt. —Al» well«« Redner trat«» «»fr
Herr Dekan Pfleidsrei, Miss. Seszer, GärtnerR»»f, Ber» .
Bauer. Mit warme» Wertes wurden di« junge» L««e
zum Besuch de» Verein» singeleden, welche sie zu tüchtige»,
ktrchentreue» Mämum «nd chrifil Chsrakterm herandilbes
möchte. Elter» « d Lrhrherr« wurde» zur tätigen Mit¬
arbeit an der Jugend »usges»rdert. E» ist zu wünsche»,
daß auch dieser Abend für de« Iängliugsverek». welch«
durch den Krieg stark Gelitten Hai. ei»e Neudelebmeg
herauswächst. _

Haiterb «ch, 14. April. Christian Waiblinger ..
Kaufmann— hier, verkausts seinen Gasthos zum„Löwen"
nebst Wtrtschaslstnoentar und Garten, sowie nebst Me»»-
sakiurwarengrschäft. an Friedrich Schule », Schloff« —
hier, »m den Preis »o» 40 000.—. — Der Abschluß es-
folgt« durch das Immobilie»- «. Hyp»thrke«g«schäft» brat
Pretzb,rger  i» H»rb «. R.



L Wende ». In wenigen Wacht« scheidet»ach 8V
j öftrer , treuer Pflichterfüllung Herr Schultheiß Wale au»
fei««« Ante . Er hat » kl« einer hohen Alter«
um feine Entlassung nachgesuchi. Wenn wir ihn auch un¬
gern scheiden sehen, so gönnen wir ihm nach s» »ieler Ar.
beit. doch die wohlverdiente Ruhe. FRk da« »iele Tute,
da» er uns während Vilser langen Zeit erwiesen ha>. möze
ihm noch ein schöner stedensabend beschieden sein. In
dankbarer Erinnerung werden wir stets seines Walten»
gedenken. Die Wahl dessen, der in Zukunst dis Geschicke
unserer Gemeinde leiten soll findet am 27. ds. Mt», statt.
— Auch unser bisheriger Gmieittdeyflrger Iah . Gg. Gauß,
sah sich genötigt, o«, Mangel an Zeit, s-irr Arm nkderzu-
legen. Auch er hat der Gemeinde Biels güte und treue
Dienste erwiesen, wokür wir ihm unseren Dank au ŝprechen.
Mn seine Stelle ist Go-tkied Eiockinger, Gemein demt, ge¬
treten. _

A « K dem S- «iKeW WürtremkerK.
Zwerenberg , !5. April- Pfarrer Hor » kerger,

der 11 Jahre hirr ia Segen gewirkt Hai, verläßt in Bälde
die hiesige Ge« ri»de, um nach Normal üverznffedeln, wo
er zum Inspektor im Ächülechrim und zum Rel-gionalehrer
am Knadrntnßitut berufen wurde.

Galw , 12. Apttl. Nass« . K. Spambalg. Besitze»
des Erholungsheims Walds»irden hier, hat das erst im
vorigen Jahre Don der Stsdtpslegrr« Wiiwe Schütz in
der Hrrmannstratze erworbene Wohnhaus nunwehr wieder
weiteroerkaust um den Preis «on 40600 ^tk an die Kauf-
mannswiiwe Frida Barth in Cannstatt.

Areudeuftadt , il . April. Oberamtsstratzenmeister
K. Bernhardt verkaufte dos Kaffeehaus an Karl Stridin-
grr. — Das Anwesen »sn Karl Moser an der Statt-
Mtersttaße ging i« den Besitz»on Postlnfprktor a. D.
Dietrich Mer.

r Tübinge «. Die IS Jahre alte Emma K.'elwein
glitt Krim Einsteigen in den Zug auf dem feuchten Tritt-
breit au«, geriet unter die Räder und wurde so schwer»er-
letzt, dH an ihrem Auskc» m«n gszweisekrw'rd.

Letzte Nachricht«».
Stuttgart. Die Nationalversammlung hat den Gesetz-

«twurs über den 1. Mai als Nationalfeiertag mit IM
gegen 88 Stimmen dei 10 Enthaltungen angenommen.

München. In München herrscht die Diktatur tzr
schlimmster Form. Die Stadt ist immer noch in Hände»
der Kommunisten und Spvrtakiften. E» wird immer »och
gekämpft. Dl« Leben»mtlteizufuhr statt vollständig.

Au» Basel. Time» und Morningpost fordern mit
großer Heftigkeit von der Alliierten Heeresleitung den Ein¬
marsch in Deutschland zur Niederwerfung de» rnsfische»
Bolschewismus in Deutschland.

Weimar. Die N»1io»al« isammiung ist gestern i«
Ferien gegangen, nachdem sie zuvor eine Osterbotschaft de«
Reichsprästdenten Eberl entgegengeoommen Hot.

Zeitweilig bedeckt, in der Hauptsache aufheiternd.
»r»« ». «. » . Acher-sch» «,chdr»ckrr»1ch», »taiol»,«r 3»u«>

Forstamt Her read erg.
Ttadtgeweiude Herren¬
derz , Gemeinde » Aff-

stätt «nd Nnfrivgeu.

HchMSvse.
11 Stark -Eichen I . dis

UI Kt . « m Freitag
de» LS. April 191S nach-
mittags 1 Uhr ia der Sonne
in Hkrrenbrrtk.

Staat - Wald . Distrikte
Hie-dach nrrd Ketterle »-
haldr : 33 Eichen mit F » . :
201 ». 12 Id . 14 II». 7ild,
2 Hl», 1 III d.

Herrevberger Stadt-
Maid Abt. Ursch.! eich. Ob.
and Uvt. Sommermti: e»o
170 Eichen mit Fm.: 88
l». 38 Id. 4S H». 84 Ild.
25III », 11 Illd , 8 IV. Kl..
Affstätter Gemeinde
Maw Distr. Br^nd : 80 Ei¬
chen mit Fm. : 8 I» i Id,
»8 II». 8 Ild , 5 III» S
llld Rafringer Gemein
bewald Adr. Älter Hau - d
Eichen mir Fm. : 2 l», 4 II»,
1 III» :

2) Schwächere Eichen
n. übrige - La »bsta « m-
h»lz : A « Sam - tag de»
»« . April ISIS »ach« 1
Uhr in Sn Post tt» Herreu-
mg Gtaatswalddistrtkte
Lindach und Ketkerleshalde:
i23 Sichen mit Fw .- 1III »,
S IV.. 23 V. 6 VI. 7 Rot-
Nochen mit Fm. : 1 II». 2
81», 2 17., 14 Weißbuchen
,ii Fm. : 2 V . 2 71.. IS

Eschen mit Fm.: 1 V.. 2 VI..
S1 Birke« mU Fm . : 14 V.,
5 VI.. 57 Linden mit Fm.:
i IV.. 7 V.. 7 VI.. Herren
berger Stadtwald : 17
Eichen mit Fm. : 2 IV.. I
V . I VI., 69 Roidachrn
.ait Fm. : 8 II». 24 III»,
12 IV , 27 Weißbuchen mit
Fm.: 1 IV.. S V . 1 VI..
22 Birke« mit Fm.r 1 IV..
S VI., 8 Erlen » kt Fm. :
r V.. 2 Aspen mt Fm.: I V.

Losvee-eichviflr und Nns-
»Sge für da« Holz arm dem
Staattweld dmch die Gr-
ichgftrstells für Holzverkaus
der Sochdirekitoer Stuttgart.
«Ustärstraßr 1t Für da«
Holz der Siadlgemeinde
Herren berg durch die Wald-
ksfse Herrmberg. Für da»
"brige Holz durch die bet».
Äckulthetße»Smter.

Verkaufe em gnterhat
tene - , vollständige-

Federbett
Wer? sagt die Geschäfts.

Uell« - es Blatte».
Verkaufs einige jung«

Rottweiler.
Gottlob Schüttle,

Ebhansen.

Amtsgericht Nagold.
In das Handelsregister

tNUri»«: h.- tk '.
1) Rvrrilu», für Eirz -ist-men Vard I Blstt 170 bei

der Fttma G . Schneider , Veumatcrialüngeschäfl
in Altensteis Stadt:

_Dvr Watttau« der Fi -m« h»l sich geändert in:
Georg Schneider , C-MLNkAare,- und Bausi-to-
Fabrikation".

2) Abteilung fü» G 'sellschaitsstrmenBand II Blatt 77:
di« Firma Beeh 4c Ziegler , G. Schneide:'»
Nachtoiger, Baumatettaltt«ge!ch8jt, osfiU«Hsvdtl».
z-s-llŝ oü W»t dem Etz in Altenfteig . Gesell-
kchssirr fi d̂ d e Kansleue WLy Breh und Paul
Ziegler ue Ltsenftetg.

D «e ; 2 ^ «, '1 1919 Gericht - ffestor : Govpelt.

Stadtgemetude N « go !d.

Abgabe von Deckreifig.
Viejmigrn Einwrh^er so» Nagold, welche Grrten-

deckrrt» au» dem Stadt sald beziehe» wolle», werde» auf-
grsordett, ihren Bedarf rechtzeitig dt» spätestens Samstag,
1» . April und zwar in der Zeit von S O Uhr nachm,
t« Wartezimmer der Stadtpflege anzumelden /

Aaxalü.

Wildberg.

n - u.

derlmis.
Am Dienstag den 22 .April d.J.
iommm LUS den GlaSIwaldLUge« Kenzel. Ltodhatde,
Kter -rube und Langebalde zym Berkaaf:
MStL. Eichen v,, S.-81.84S«. Mil Lstf.MF«.
14 . LiStzkstM jlls. r,ZSM

. NoiducheaM r«s. 2.4V5«.

. Weih- scheu mit ruj. o.7ö Nu.

. Arte« «sdl SirschSsum.
Znsaimvenkuvtt»ormuiag» 8 Uhr auf dem Bahnhof.

Änrzßze stsd so» Waldmeister Gärtr-er zu erhalten.
StadtfchnUheistrnamt r

Mutschler.

Kupp in gen OA . Herrenßerg.

Lameil -Lmg - il.

7
s
r

«m Montag den S8 . April ISIS Kämmen im
hiesige» Gomeindewald zum Verdank-

485 Stück sichte und solche»e» Säg - «nd Lauholz
1. dt« V. Kl. mit 386 Frstw.

Am Dien - taz de» 2 » . April LSI » :
Eichen : 148 St . I. bi» VI. Kl. mit 89 Fest«,
«nchenr 45 S1 I. bi» III . Ki. mit 34 Festm.
106B »rke«,32 Aspe » und 600 St . eichene Wagner-

stangen.
Zusemmeukuust jr ostmill», » 10 Uhr Krim» Udhäusk.

Gemeinderat.

Kvauen
»kr» ,ntk»

» «schwir »,,
Sllr »», «, »,r

Ap»ch,ke«
Möllers

Tropfen
jlasche AY M. rk

diskreter p »ß»erf»uh.

Aik. Rauh
S- nilLts§eschSfr..Medico-
Nitr»ber§

Oberhansstett.

1 eichene«
Stock

hat z» verkaufen.
84 «» brrit. 80 »m hoch,
für Schmied  oder
Metzger  geeignet.

s . Mtschler, Wa-Stt.

empüsttlt in »eböner
XnsMnili;  raxisiod
ewpkedlk ivtt

8terb«Z8oßv
voo 8takk  uiitl

ia groüer Xusvadi
OlL ^ .

Jüngerer Kaufmann
such! für Ausgilus April
spSisstens1 Mar a. c. schön
möbliert« , freundliche»

bei retten Leuten, möglichst
mit oollrr, guter Prnflon.

Gest. Angebote unter
Nl. an die GeschÜfttstrUe
d. M

r>tt, eru aüetnstehendo
Person wird ein numvb»
tterte - heizbare-

Matt
SMmöglich gefvkhl.
Offertenu t̂er v tt an

d e Gekibäit«std Bt . erdete».

VMffei
Sesreiung garanrteli sofort.
Alter u. Geschlecht angebrn.
Lusk. umsonst. D«ks»»ktzu,

«rtzlsitzrt, « ,che» M.
Ifrrbellostr 18

S«»ut»»»rk«

kelire KetrSrikeWtI
8i« Ii»r

WM" Man » 8 »trN»L "MW
»ui ä»m seit Itmxeo ^»dre»

e»»»euckt»cd d«n !Urrts»SeluM'LIkMvxIrsvl
(Lov »twostsudi1 »iiir«i>).

-d »» klastUeken 8088-8totl,
vom ^ uelcsr oötix , srxidt «in
»lkodolli»1ti8s»« 6 «träv ^ ni«

riektiLer Xxkel-Uo«t.
l »0 L», . 100 I,tr . V0 Ltr.
^ 18.- uk 13.50 ^0 L.50
»1t bU»,tU «I,«» 8il«»-8to1l

»xikt «iv »Ilioliolki-eie» ob»t
n »ivildoli«ke» OstrLnti.

Ibv I,tr . IlX) I,tr . bv I>tr.
»0.— 14.- 7.50

ri »s«k«»i>k»vck klir »Ile 6r8 »»»>
00 kkx.

LrkLltlieb in Drogen und
XolonlLlivLren̂ escttästen,

Konsuln -Vereinen NL» .
wertere Niederlagen nar-

äen erricklet.keiueu'8frMeitnlvt-ksiMk7or»bvl»>.

D-r aus LS . April ISIS angesetzte

Zwangsversteigerungstermin
gegen Heinrich » de ln Haiterdach

wird hiemit ausgehoben.
Horb , 15. April 1919.

ZwaugsversteigeruugSkommtffLr:
Scholderet.

Wildberg.
Mei»e w. Kundschaft bitte ich. de»

Wm - VMs str >»!»/;«
sofort zu bestelle», da d*e Kunden!  tste schon am
25. Aprrt dem Oberast eiuzmeichen ist.

G. Gberhardt.
Nagold.

»mpf-hl- NrautKräme
moderuster Mussührung , sowie kvautschkeier

«bgrpksit und am Stück
iu schöner Mnsmshl.

Vmpsrhle mich xugleich im

Nnmenfristeren ^
i« unsi außer Sem lßan » .

Frau Frida Stickel.
«ISS»»»»«« kV»»»»»»»»»»»»»»»»»!

« A -rgsw.
Z Ballen in Cell, nutz Stoff. 8
Z Sarim-erSlt. Eimer, Becher. Z
A Perlsäckchen, Colliers, -f

Broschen, Ringe,
Schiiltiischeti. SchitlMM.
Leiterwagen 8

empsdhtt

»»

»S
»

ttspmann Knoäk!. »
»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»>»»»»»»»»»»»- »»»»»»»»»»»»»an »»»»» »»» »»»»»»» »»»»»»

4  HiasW -Hsaz ^^ Wunderbalsam ^
Antieolikn « , Bergöl , Fluid , Expeller , Gliedergeist,
Nhenmati - mn - Sl, Sola Haemoglobt » , Hnsten»
tropfe », Jernsalem -rbalfam , Lebe «- öl , Magen-
tropfen , Karmelitergeist , Maiknr , Menstrnati »»- -
pnlver »nb Tee und alle Thür . Gpee empfehle an

Wied,r«ttk8liser zu äußersten Preisen
BttsMMSft Schwmilüiid:: FMeiftüt.

Ditedortage : Geschw . Feey , Ragold.

Meinoerkauf.
Für gefch. hochaktuelle « Gebranchsartikel dar

Möbelbrauche ist die Alletouiederlage für Nagst  d
und Umgobu», »och za oerg»d,n. Fabrikation erfolgt
durch ein« der größte»Holzbearbeimng - fabrike « Deutsch¬
land». E» wird je »ach Größe Sr» Bezirk» »ine Garar-
rtrsllmm« »on ^ 1000 — d -> 3000.— mrlongt, die
aber »och EUrdigvag d»r O' dreo zurückiuzahil wird.

G »̂ta»»ts vrwndrr - möglichst mtt Berkaufrroam —
moven gesi. A,j,bot « : in reichst unter 8 . L . 114V an
Nndolf Moste » Stuttgart.
Sefaugbücher«kpsiehltS.W.ZÄser. «r-M
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Î sgolcl
«. kil. I» . l». kl

kvstsebesrbkuato>r. 402. keraspr êber Xr>. 26

Lumelämig mul kezedlggllsdme
snISiillilklier keitziislere

lillrek li»8kvivll
^ir bssorgsn dis ^nmsldung cisr bsirsffsndsn

^ffs !<1sn spssstifrsi und sind ru wsitsrsn mündliolisn
und soiiMIiokisn ^ uskünstsn gsms bsrsit , sbsnso fialtsn
wir uns für l̂ lsuanlagsn bsslsns smpfolilsn.

l-Isiierbsoli , 14. ^ pril IMS

Oanksagung.
k̂llr dis vislsn wosiliusndsn Lswsiss ksrrlicriisr

Tsilnsdms , wslekts wir wäiirsnd dsm Krankssin und
bsi dsm l-iinsolisidsn unssrss lisbsn , trsubssorgisn
Lsitsn , Vaisrs , Lroövaisi 's und Loliwisgsrvaisrs

3 jüngere tüchtige

ÄglöhM
können bei guter
Bezahlung sofort
eiutreten bei
Reinhold Rauser,

Ziegeleibesitzer,
Nagold.

säotllisli Krsutz
Llsrilsckultlimtz s . Q.

Am Grü«do»»erStag vor» . Lli Uhr findet irr
Lokal der Madrh>r»« tttelschnle sG«werstr?ch»lh«irs)

eine
s! I

Besprechung
über Zelt, Ort ete de, Meifterkurses stat , wozu
di? Tsunehme? eingrlsden werden.

SkSNlM.

Sandler , Mittelschullehrer.

sriaiirsri durftsn , für dis 8o rsiilrsiefis Ssgisiiung ru
ssinsr Istrien f?utisstäits von kier und Auswärts , für
dis trostrsiolisn >Vorts dss l-Isrrn LtAcltpfArrsrs, dis
slirsndsn filaolirufs am 6rabe , sowie für dis Setsi-
iigung dss Qssangversins , dsnlcsn fisrriioii

Sie tiMniSe « kiiiterdlietieiien.

das schon mehrere Iah r iü
größenm Bu'tüil ZeldsiLndis
tätig war.

W Stellrsg.
Offerte unter1'. L. 87.

Nagolv.
Suche out 1 5. iS odr.

sotor« »üldiiq?« solid»»

MIDIS
Z
8
F8

LchieLmgen.

ÜOkliMz-Lililsäiillg.
Zur Feier unsere? ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

kmPtekie«ine» neiekstnItiKâN8w»ki

Ostermontag den 21 April ISIS
in das Gasthaus zum „Adler" in Schietingen
freundlichft einzuladen.

für Wntichajt uao HaushaU,
d» nebenbei da» Wochen
erlerneu kan», womöglich
nicht naler 18 Zadren.

Frau Martini
A. »Waidhor«".

khnßiu Ziisn z Lirdm KM
Sohn de- * Tochter de-

Johannes Zinser, Bauer ff Jakob Frank, Bauer
in Schietingen. * in Schietingen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent¬

gegenzunehmen.

feinste k »Knl Osützekte — , «I»;vk x -rinlsi -t

MiMS kkAllM- llllü Wü6zrvll-8s8tdMv voll M . 8.— SV

Xonkirmsnäen ^ unü KLntlerliMe

l^kicls «ouisin

LekMNlmachMi
Die Arbeitszeita»f «nsereu Kanzleien ist »ie

t»l,t festgesetzt:»srmitWM 7/- bis IZ W.
sachÄsiW Ws1Sirs W.
m SMSISW »vd
vor Zeftlsges vm7/.di; IW.
An letzteren Tagen sind avsere simtliche» Aanz-

leie» »ov 1 Uhr ab geschloffen
SeAmdererdM-MwiMM « »
Tei° l>li>-öll >ti»i>, Sllttim Telmch.

Lnl .̂
SchiMMrsWn Vrrei»Mlddrrg.

6»

abeudS 8V. Uhr findet in der
,Schwa»«" im BektÄLzirnmrre!».?

Wir beehren ans hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer ani

O i
G.

Mitgliederversammluns st«

Ostermontag den 21 . April 1S1N
stattfindenden Hochzeitsfeier in da- Gasthaus zum
, L̂amm" hier freundlichft einzulade».

G

Wilhel« DeMer ^ ZMie Proß

Alagesorrürrrrrr-; :
1. B '̂ rechu- q Über2k« GrR<k-der«tt»wahr« .
2. Berschiedea»« MSM!r-lsedera«f«Kh»e.

Es tft «Ltzrensüch? eines jeden Mitglieds pünktlich.M
erscheine«.

Der Gesamt Borstand.

Schneider ^ Tochter des
S . d. ch Simon Dengler§ Jakob Proß,Amtsdiener
Schreinermeister in Sulz. * in Sulz.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung cnt-

gegenzunehme».

»» Linpfckle n ein reiek »artierte « in » »

1

o statt Karten

«mmmaen.

»
von eiof »eli8t «r dis feinster ^ nskiikravx 8

----- --- ru dilllxeo kreisen . ----- --- ^
Lbens , veräen »»

Z M M «ickr milm VMM Z
» km- vbmtisiie 8vIiiiliAt, «
»8 N8

Vlk sillä rtSrläig Idiivlimgr stlr Iväes üvavtam

IVlöbsI
«olarliKv Il ^^sklririjx.

g. kdllloo « » » >
«tuttSNkl , 0VWlL8WM8tt»88e 14.

»»
»»»>«»»>

koststr . 105.
>»«»a»»a»»»»»aaa»»SS» ?S««»ia»»»»»»»»»«»»«»»»»»»» Lchmmge

find wird« om.äliz der
G. W .Zaiser, Duchydlg

Nagokd.

V
O
V

Wir beehren uns hiemit, Verwandle, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Ostermontag den 21 . April 1919
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Krone" in Emmingen freundlichft einzuladen.

WK . Jeiblk
Sohn des

Konrad Deutle
Gemeinderat.

Kirchgang

Rch IM
geb. Martini

Tochterd. Jak. Martini
Kronenwirt.

V,12 Uhr.
7/̂ 7
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